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J U N I

In unserer Open Air Kino Veranstaltungsreihe CASABLANCA OCHSENTOUR füh-
ren wir Sie an historische Plätze in Ochsenfurt und seinen Gemeinden und zeigen 
hier unter freiem Himmel ausgewählte Filme, die im Bezug zum Veranstaltungsort 
stehen. Und wer könnte sich mit der Geschichte Ochsenfurts besser auskennen als 
der "Arbeitskreis Geschichte der Stadt Ochsenfurt“, unser Veranstaltungspartner?! 
Ganz klar, dass ein Referent des Arbeitskreises vor Filmbeginn in die Besonderhei-
ten der Örtlichkeit einführt und aus seiner Geschichte erzählt.

Dieses Jahr gibt’s wieder obendrauf noch eine OCHSENTOUR AUF LANDPARTIE. 
Wir erweitern unsere Freilichtkinoreihe und zeigen auf einem Biobauernhof den 
zum schönen Ambiente passenden Film. 

Natürlich ist bei allen OCHSENTOUR Veranstaltungen auch für das leibliche Wohl 
gesorgt!

Einlass:  ab 20 Uhr 
Filmbeginn:  bei Einbruch der Dunkelheit
Reservierungen:  bitte unter 09331-1328 mit vollständiger  
 Angabe von Veranstaltung und Name

Bis bald! Filme und Geschichte erleben an überraschenden Orten!

Kartenvorverkauf:  (10.- €) im Blumencafé Holzheimer
Einlass:  ab 19:30 Uhr 
Filmbeginn:  bei Einbruch der Dunkelheit

Die Veranstaltung findet bei jedem Wetter statt.

Für das leibliche Wohl wird ebenso wie für beste Unterhaltung gesorgt.

Viel Neues in alten Mauern …

… im alten Rathaus

Hauptvorstellung IIHauptvorstellung I

***  BITTE ANFANGSZEITEN BEACHTEN  ***

Geschenkgutscheine für
das Casablanca gibt es
auch tagsüber in der
Buchhandlung am Turm!
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Eine Feelgood-Komödie 
von Franck Dubosc

DIE LINIE

 ParkmöglichkeitenParkmöglichkeiten im Parkhaus in der Jahnstraße (ab 18 Uhr kostenlos)
 Öffnungszeiten  Kino täglich 30 Min. vor Vorstellungsbeginn.  

Kneipe täglich ab 18:00 Uhr
 Eintritt Hauptprogramm 8,50/ 7,50 €; 
  Zehnerkarte 75,– €
 Geburtstagskinder   haben freien Eintritt [Bitte Ausweis vorlegen!] 
 Telefon  0 93 31 54 41       Reservierungen 0 93 31 13 28
 e-Mail info@casa-kino.de

Freilicht-Kino in Iphofen
Samstag, 1. Juli

Auch 2023 wieder Kino unter freiem Sternenhimmel in Iphofen!
In Zusammenarbeit mit dem „Blumencafé Holzheimer“ zeigen wir am 1. Juli 
auf dem Platz vor dem Blumencafé, Ludwigstraße 15, den mitreißenden  
französischen Film TENOR. 

Freilichtkino

Wagstraße 4a · 97199 Ochsenfurt · Infos unter www.casa-kino.de und 0 93 31 . 54 41

Juni 2023

Wagstraße 4a · 97199 Ochsenfurt · Infos unter www.casa-kino.de und 0 93 31 . 54 41Wagstraße 4a · 97199 Ochsenfurt · Infos unter www.casa-kino.de und 0 93 31 . 54 41
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Nostalgia
> Italien/Frankreich 2022 > regie: Mario Martone  
> darsteller: Pierfrancesco Favino, Francesco Di Leva,  
Tommaso Ragno, Aurora Quattrocchi, Sofia Essaidi  
> 118 Min. > frei ab 12 Jahren
Die Geschichte einer Rückkehr, eine Hommage an die Stadt Neapel, eine 
Mutter-Sohn Geschichte und ein Thriller über die Camorra: Der oscarno-
minierte italienische „Nostalgia“ ist ein vielschichtiger Film zum Schau-
en und assoziativen Fühlen.

Nach 40 Jahren kehrt Felice in seine Heimatstadt Neapel zurück, um 
seine schwerkranke Mutter zu pflegen. Eigentlich will er nur kurze Zeit 
bleiben, aber dann durchstreift er das Viertel seiner Jugend, Sanita, und 
beschließt sich niederzulassen. Die Erinnerungen kehren zurück. Als 
15jähriger war Felice zusammen mit seinem Freund Oreste der König des 
Viertels. Oreste ist jetzt ein gefürchteter Camorra-Boss, ein ‚Malommo‘. 
Nur der engagierte Pater Don Luigi steht gegen Oreste auf und kämpft 
für die Zukunft der Jugend. Don Luigi schließt Freundschaft mit Felice 
und dieser offenbart ihm ein tiefes Geheimnis. Alle raten Felice die Stadt 
zu verlassen, doch der unterschätzt die dunklen Seiten der brodelnden, 
faszinierenden Stadt.

„Vom sanften Beginn bis zu seinem unausweichlichen Ende behält der 
Film seine undurchschaubare Stimmung. Der Zauber einer kaum fassba-
ren Metropole teilt sich mit, doch es geht um Schuld und Unschuld, um 
Freundschaft und Verrat.“ (PROGRAMMKINO.DE)

	> Do, 8. – Di, 13. Juni, 20:30 Uhr

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

PREVIEW: Ein fabelhaftes Verbrechen
TenorTenor
> Frankreich 2022 > regie: Claude Zidi > darsteller: Michele Laroque,  
Mohamed Belkhir, Marie Oppert, Guillaume Duhesme, Roberto Alagna  
> 101 Min. > frei ab 12 Jahren

Während Antoine für seinen Bruder Di-
dier bei illegalen Boxkämpfen Schmiere 
steht, übt er selbst für seinen nächsten 
Rap-Battle. Antoine soll eigentlich 
Buchhalter werden, doch er verdient 
seine Kohle als Sushi-Lieferant. Dabei 
kommt er eines Tages in die Pariser 
Oper und wird von dem arroganten 
Tenorschüler Maxim so gereizt, dass 
er ihm spontan eine Gesangseinlage 
bietet. Madame Loyseau, die Gesangs-
lehrerin, ist tief beeindruckt, doch 

Antoine haut erstmal ab. Wenig später 
fädelt Madame eine private Übungs-
stunde für den Underdog Antoine ein 
und macht ihm Appetit auf eine große 
Karriere. Antoines Kumpels wissen von 
alledem nichts …

Ein musikalischer Culture-Clash und 
eine mitreißende Aufsteigergeschichte, 
die mit großartigen Darstellern und ge-
konnten Musikeinsatz punktet!

	> Sa, 1. Juli, 19:30 Uhr
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TENOR 
Iphofen, Samstag, 1. Juli

Filme an überraschenden Orten

Fr, 16. Juni: Was man von hier aus sehen kann
Naturland-Hof Krämer, Auernhofen

Mi, 21. Juni: Der Passfälscher
Vor dem Bollwerk (Unteres Tor), Vorhof

Mi, 28. Juni: How Time Flies
Zeubelried, Wiese hinter dem Friedhof

Mi, 5. Juli: Freibad
Maininselbad, Ochsenfurt

Freitag 16. Juni: 

Was man von hier aus sehen kann
Naturland-Hof Krämer, Auernhofen

Mittwoch, 21. Juni: 

Der Passfälscher
Vor dem Bollwerk (Unteres Tor), Vorhof

Mittwoch, 28. Juni: 

How Time Flies
Zeubelried, Wiese hinter dem Friedhof

Mittwoch, 5. Juli: 

Freibad
Maininselbad, Ochsenfurt

Freilichtkino



Was man von hier aus sehen kann
Filmvorstellung auf dem Naturland-Hof Krämer in Auernhofen
> Deutschland 2022 > regie: Aron Lehmann > darsteller: Corinna Harfouch,  
Luna Wedler, Karl Markovics, Rosalie Thomass, Benjamin Radjaipour  
> 109 Min. > frei ab 12 Jahren  

How Time Flies
Filmvorstellung in Zeubelried, Wiese hinter dem Friedhof
> Deutschland 2000 > regie: Sigrun Köhler, Wiltrud Baier > 88 Min  
> frei ab 0 Jahre > Original hohenlohisch mit deutschen Untertiteln

Freibad
Filmvorstellung im Maininselbad Ochsenfurt
> Deutschland 2022 > regie: Doris Dörrie > darsteller: Andrea Sawatzki, Maria Happel,  
Nilam Farooq, Lisa Wagner, Melodie Wakivuamina, Julia Jendroßek > 102 Min.  
> frei ab 12 Jahren

Der Passfälscher
Filmvorstellung auf der Straße vor dem Bollwerk (Unteres Tor), Vorhof
> Deutschland/Luxemburg 2022 > regie: Maggie Peren > darsteller: Louis Hofmann,  
Jonathan Berlin, Luna Wedler, Andre Jung, Nina Gummich > 116 Min. > frei ab 6 Jahren  

Simone und Stephan Krämer bewirtschaften 
seit Jahrzehnten einen Naturland-Betrieb in 
Auernhofen, der neben  den landwirtschaft-
lichen Produkten auch für seinen Naturwein 
bekannt ist. An diesem Abend gibt Stephan 
Krämer einen interessanten Einblick in die bio-
logische Arbeitsweise auf dem Acker, im Wein-
berg und im Keller. Das kulinarische Angebot 
von den Krämers rundet den Abend perfekt ab.
 

2017 eroberte überraschend ein Buch die 
Bestsellerlisten und blieb für 65 Wochen (!) 
dort! Mariana Lekys phantasievoller Roman 

„Was man von hier aus sehen kann“ erzählt von 
Luise, die in einem kleinen Dorf bei ihrer Groß-
mutter Selma aufwächst. 2022 kommt die 
Verfilmung der skurrilen Ereignisse in einem 
Dorf voller exzentrischer Menschen höchst er-
folgreich ins Kino – Schon als Luise 10 Jahre alt 
ist, wird sie mit der seltsamen Sehergabe ihrer 
Großmutter konfrontiert: jedes Mal, wenn Sel-
ma von einem Okapi träumt, stirbt jemand im 
Dorf. Kein Wunder, dass die Dorfgemeinschaft 
zu seltsamen Reaktionen neigt, wenn Selma 
wieder von einem Okapi geträumt hat. Doch 
das ist nicht das einzig Wunderliche in der klei-
nen Dorfgemeinschaft. Da ist der Optiker, der 
seit Jahrzehnten unvollendete Liebesbriefe an 
Selma schreibt, die er nie abschickt. Da ist der 
dauernd besoffene Vater von Luises Freund 
Paul und da ist die mürrisch-schrullige Marlies, 
die im Haus ihrer verstorbenen Tante lebt. Ein 
skurriles Völkchen, das auch noch mit einer 
Gruppe buddhistischer Mönche zurechtkom-
men muss.  Alles hängt auf wundersame Weise 

zusammen und die Suche nach dem Sinn des 
Lebens unter schwierigen Bedingungen wird 
zum phantasievoll-surrealen Märchen.

Ort: Lange Dorfstraße 24, Auernhofen  
Einlass: ab 20 Uhr 
Filmbeginn:  
bei Einbruch der Dunkelheit
Reservierungen:  
bitte unter 09331-1328 mit vollständiger 
Angabe von Veranstaltung und Name  
Eintrittspreis:  
22 € inkl. Getränk und Imbiss

	> Fr, 16. Juni, 20:00 Uhr

Opa: "Ja, das ist nämlich so. Früher ist die Zeit 
auch nicht anders gewesen. Da ist ein Tag nach 
dem anderen rumgegangen und morgens ist 
man aufgestanden und hat seine Arbeit ge-
macht."

Sigrun Köhler und Wiltrud Baier, zwei 
Dokumentarfilmerinnen aus dem Hohenlo-
hischen, haben mit ‚How Time Flies' ein liebe-
vollen Film über Opa Köhler geschaffen! - Opa 
Köhler ist beinahe hundert und lebt inmitten 
seiner Familie auf dem Bauernhof in einem 
kleinen Dorf in Hohenlohe. Er war ein Leben 
lang Bauer. Jetzt schlägt er die Zeit und die 
Fliegen tot. Im schönsten Hohenlohisch phi-
losophiert er über das Leben. Ein Jahrhundert 
mit zwei Weltkriegen, Mondlandungen, tech-
nischen und politischen Revolutionen wird le-
bendig und ist scheinbar spurlos an Opa Köhler 
vorübergegangen. Wichtiger sind vor allem 
das Wetter, die Fliegen, die Ferkelpreise und 
die Namen der zahlreichen Enkel und Urenkel. 
Sein einziger Wunsch: Noch einmal kräftig am 
Rücken gekratzt zu werden.

Das herrliche Porträt eines Dorfbewohners, 
der völlig abgeklärt den Lauf der Zeit kommen-
tiert

"Opa Köhler schleicht sich mit seiner humor-
voll-verschmitzten Art in die Herzen aller Zu-
schauer." (INT. FILMWOCHENENDE)

Herr Otmar Halbleib (MdL), ein profunder 
Kenner der Zeubelrieder Ortsgeschichte, hält 
dazu vor Filmbeginn einen einführenden Vor-
trag.

Ort: Zeubelried, Wiese hinter dem Friedhof  
Einlass: ab 20 Uhr 
Filmbeginn:  
bei Einbruch der Dunkelheit
Reservierungen:  
bitte unter 09331-1328 mit vollständiger 
Angabe von Veranstaltung und Name  
Eintrittspreis:  
16 € inkl. Getränk und Imbiss

	> Mi, 28. Juni, 20:00 Uhr

„Doris Dörries scharfzüngige Komödie ist bestes 
politisches Kabarett und überrascht mit konse-
quenten Botschaften.“ (ARTECHOCK) 

Sommer, Sonne, Sonnenschein – und ab 
ins einzige Frauenbad Deutschlands, die Frei-
heit genießen! Eva und Maria sind seit Jahren 
Stammgäste, brutzeln in der Sonne und un-
terhalten sich … über die anderen Gäste. Doch 
die Idylle wird jäh getrübt durch eine Gruppe 
von Musliminnen, die, exklusiv ausgestattet, 
mit Burkinis ihren Badespaß suchen. Dafür 
hat man nicht für die Emanzipation demonst-
riert und jahrelang „Emma“ gelesen! Die Sache 
schaukelt sich auf, die farbige Bademeisterin 
fliegt ins Wasser, es wird handgreiflich. Bald 
steht die Polizei im Frauenbad und führt sich 
dämlich auf. Prompt ersetzt bald ein tougher 
Bademeister die freie Stelle und sorgt für er-
neuten Unmut … 

„ziemlich kluge und wunderbar vergnügli-
che Culture-Clash-Komödie“ (programmkino.
de) über den deutschen Schmelztiegel Freibad. 

Ein Referent vom Arbeitskreis Geschich-
te entfaltet vor Filmbeginn in einem kleinen 
Diavortrag die Beziehung der Ochsenfurter zu 
ihrem Fluss.

Ort: Maininselbad Ochsenfurt, Frickenhäu-
ser Straße  
Einlass: ab 20 Uhr 
Filmbeginn:  
bei Einbruch der Dunkelheit
Reservierungen:  
bitte unter 09331-1328 mit vollständiger 
Angabe von Veranstaltung und Name  
Eintrittspreis:  
16 € inkl. Getränk und Imbiss
	> Mi, 5. Juli, 20:00 Uhr

„Eine Kunst, die Leben rettet!“ – Berlin im 
Kriegswinter 1942/43. Cioma Schönhaus ist 
Jude, gutaussehend und äußerst charmant. 
Außerdem ist er ein hochtalentierter Grafi-
ker, der im Auftrag des Widerstandskämp-
fers Franz Kaufmann für andere Juden Pässe 
fälscht. Cioma bekommt dafür Lebensmittel-
karten. Zusammen mit seinem Freund Det, 
einem Schneider, bewohnt er die herrschaft-
lich möblierte Mansarde seiner Eltern. Mitten 
in der Höhle des Löwen lassen sie es sich gut 
gehen, genießen das Nachtleben, speisen in 
noblen Restaurants, gehen ins Kino. Mit un-
geheurer Chuzpe und einem charmanten Lä-
cheln meistern sie brenzlige Situationen. Da 
wird Franz Kaufmann denunziert und sofort 
von der Gestapo eine steckbriefliche Suche 
nach Cioma Schönhaus eingeleitet…

„ …das Porträt eines Überlebenskünstlers, 
der sich zwischen Hallodri und Held trotz Schi-
kanen und Verfolgung einen unerschütterli-
chen Optimismus bewahrt. Ein Jude nicht als 
Opfer, sondern als Schelm.“ (FILMDIENST)

Cioma Schönhaus hat wirklich gelebt. Er 
war einer von 7000 Juden, die in Berlin un-
tertauchten. Vielen davon half er mit seinen 
gefälschten Pässen zur Flucht. Kurz vor sei-
ner Entdeckung konnte er 1943 in die Schweiz 
fliehen.

Herr Toni Gernert vom Arbeitskreis 
Geschichte refriert vor Filmbeginn über 
die bedeutsame, doch oft unbekannte  
Geschichte dieses Ortes während der NS-
Zeit ein.

Ort: auf der Straße vor dem Bollwerk
(Unteres Tor), Vorhof  
Einlass: ab 20 Uhr 
Filmbeginn:  
bei Einbruch der Dunkelheit
Reservierungen:  
bitte unter 09331-1328 mit vollständiger 
Angabe von Veranstaltung und Name  
Eintrittspreis:  
16 € inkl. Getränk und Imbiss

	> Mi, 21. Juni, 20:00 Uhr
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Asteroid CityAsteroid City 
> USA 2023 > regie: Wes Anderson > darsteller: Jason Schwartzman,  
Scarlett Johansson, Tom Hanks, Jeffrey Wright, Tilda Swinton,  
Edward Norton, Matt Dillon, Jeff Goldblum > 104 Min.

Adios Buenos AiresAdios Buenos Aires 
> Deutschland 2023 > regie: German Kral > darsteller: Diego Cremonesi,  
Marina Bellati, Carlos Portaluppi, Manuel Vicente, Rafael Spregelbund  
> 93 Min. > frei ab 12 Jahren

Das LehrerzimmerDas Lehrerzimmer 
> Deutschland 2023 > regie: Ilker Catak > darsteller: Leonie Benesch, Michael Klammer,  
Rafael Stachowiak, Eva Löbau > 98 Min > frei ab 12 Jahren

preview: preview: Mein fabelhaftes VerbrechenMein fabelhaftes Verbrechen
Mon crime
> Frankreich 2023 > regie: Francois Ozon > darsteller: Nadia Tereszkiewicz, Rebecca Marder, 
Isabelle Huppert, Dany Boon, Fabrice Luchini > 102 Min. > frei ab 12 Jahren

Exhibition on Screen:Exhibition on Screen:
Vermeer – Die Blockbuster AusstellungVermeer – Die Blockbuster Ausstellung 
> Großbritannien 2023 > regie: David Bickerstaff > Dokumentarfilm > 89 Min.  
> frei ab 6 Jahren > Original mit deutschen Untertiteln

Pale FlowerPale Flower
> Japan 1964 > regie: Masahiro Shinoda > darsteller: Ryo Ikebe,  
Mariko Kaga, Takashi Fujiki, Naoki Sugiura, Shin’ichiro Mikami,  
Isao Sasaki, Koji Nakahara > 96 Min. > frei ab 12 Jahren  
> Original mit deutschen Untertiteln

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

Mamma ante PortasMamma ante Portas
Un tour chez ma fille
> Frankreich 2021 > regie: Eric Lavaine > darsteller: Josiana Balasko,  
Mathilde Seigner, Jerome Commandeur, Philippe Lefebvre,  
Didier Flamand > 89 Min. > frei ab 6 Jahren

Die LinieDie Linie
La ligne
> Schweiz/Frankreich/Belgien 2022 > regie: Ursula Meier > darsteller: Stephanie Blanchoud, 
Valeria Bruno Tedeschi, Elli Spagnolo, Dali Benssalah, India Hair > 103 Min. > frei ab 12 Jahren

Die Unschärferelation der LiebeDie Unschärferelation der Liebe
> Deutschland 2023 > regie: Lars Kraume > darsteller: Caroline Peters, Burghart Klaußner, 
Carmen-Maja Antoni > 92 Min. > frei ab 6 Jahren

Die Geschichte einer FamilieDie Geschichte einer Familie
> Deutschland 2023 > regie: Karsten Dahlem > darsteller: Anna Maria Mühe,  
Karsten Wittenborn, Anton Spieker, Therese Hämer, Casper von Bülow,  
Victoire Laly > 87 Min. > frei ab 12 Jahren

Die Rumba TherapieDie Rumba Therapie
Rumba la vie
> Frankreich/Belgien 2022 > regie: Franck Dubosc > darsteller: Franck Dubosc,  
Louna Espinosa, Jean-Pierre Darroussin, Marie-Philomene Nga, Catherine Jacob,  
Michel Houellebecq > 103 Min. > frei ab 6 Jahren

LivingLiving
> Großbritannien 2022 > regie: Oliver Hermanus > darsteller: Bil Nighy,  
Alex Sharp, Aimee Lou Wood, Oliver Chris, Zoe Boyle > 103 Min.  
> frei ab 6 Jahren

How to Blow Up a PipelineHow to Blow Up a Pipeline
> USA 2022 > regie: Daniel Goldhaber > darsteller: Ariela Barer,  
Kristine Froseth, Sasha Lane, Lukas Gage, Forrest Goodluck 
> 108 Min. > frei ab 16 Jahren

Immer, wenn Sie einen dieser Stempel am Rande eines Filmes in der Monatsübersicht entdecken, 
läuft der Hauptfilm in einer untertitelten Originalversion! Also, wer auf das authentische Kino-
vergnügen Wert legt und deutsche Synchronstimmen furchtbar findet: nehmen Sie das Original!

Liebes Publikum,

Während die nächste Franchize-Sommerwelle von Marvel, Warner, DC und Co. auf 
die Kinoleinwände zurollt, resümiert Tobias Kniebe in der SZ aus Cannes: "Beim Blick 
in die USA fällt außerdem auf, dass die Entscheidungsträger aus Pandemiezeiten, die 
Hollywood in einen riesigen Streamingservice verwandeln wollten, inzwischen nicht nur 
abgesägt oder entmachtet, sondern mitsamt ihren Ideen endgültig auf dem Müllhaufen 
der Geschichte gelandet sind.  ... Vom Blockbuster-Macher bis zur Filmkunstautorin, es 
herrscht wieder Aufbruchsstimmung in Sachen Kinozukunft, und das reiche und viel-
versprechende Cannes-Programm spiegelt das." Das nehmen wir natürlich freudig zur 

Das Warten hat ein Ende! Wes Andersons neu-
er Film kommt endlich in die Kinos und macht 
dem schräg-versponnenen Ruf des Regiewun-
ders schon beim Thema alle Ehre. Also: diesmal 
geht es um Stargazer und UFO-Sichtungen in 
den 50er Jahren in den USA, wo sonst. 1955 
jährt sich an einem Ort mitten in der amerika-
nischen Wüste ein wichtiges Ereignis. Am 23. 
September 3007 VOR Christus schlug hier ein 
Meteorit ein und … alles weitere setzt einen 
hohen Glauben an Außerirdische, vulgo Aliens 
voraus. Jedenfalls treffen sich zu diesem Jubi-
läum, dem „Asteroid Day“, die „Junior Stargazer“ 
in einem Camp an eben diesem Meteoritenkra-
ter zur Verfestigung ihres Glaubens und dann 
kommt da wirklich ein Typ aus dem All. Die 
US-Regierung verhängt sofort eine Quarantä-
ne über das Gebiet und zäunt die Gegend vor-
sichtshalber ein. Eine skurrile Gemeinschaft 
von Sternenguckern muss mit dem Alien und 
sich selbst zurechtkommen, während im Hin-
tergrund Atombomben getestet werden…

Wie zu erwarten: herrlich schräge Men-
schen, bis ins Detail verrückte Ausstattung 
im 50er Jahre Look, der ganze Film in der 
verwaschenen Farbigkeit der 50er und … ein 
Star-Ensemble, das von großen Namen nur 
so strotzt. Für Wes Anderson selbst ist „Aste-
roid City“ „eine poetische Meditation über die 
Bedeutung des Lebens“. Für die Zuschauer ein 
Fest der Filmkunst.

	> Do, 29. Juni – Mi, 5. Juli, 20:30 Uhr

„Willkommen in der Burn-Out-Zone!“  
(PROGRAMMKINO.DE)

Carla Nowak, 29, tritt ihre erste Stelle als 
Lehrerin in einem Hamburger Gymnasium an. 
Sie unterrichtet Sport und Mathematik. Car-
la ist engagiert, fair, gleichzeitig streng und 
verständnisvoll und auf das Wohl der Schüler 
bedacht. Im Gegensatz zu ihren abgestumpf-
ten Kollegen ist Carla voller Enthusiasmus 
und will noch etwas bewegen: eine Lehrerin 
wie aus dem Bilderbuch. Da bringt eine Reihe 
von Diebstählen Unruhe in den Schulbetrieb. 
Ein türkischer Junge wird verdächtigt und 
an den Pranger gestellt. Mitschüler werden 
zu Aussagen genötigt. Repressive Methoden 
werden angewandt. Carla wendet sich gegen 
den herrschenden Konsens im Kollegium, 
stellt ihre eigenen Recherchen an und über-

schreitet auf ihrer Suche nach den wahren 
Tätern ihre Grenzen …

Eine filmische Parabel und gleichzeitig 
das Psychogramm einer Frau mit der Schule 
als Mikrokosmos unserer Gesellschaft. Na-
hezu bedrückend eng gefilmt im 4:3 Format, 
in den kargen Räumen einer Schule und mit 
Nahaufnahmen der Gesichter. Leonie Benesch 
beweist nachdrücklich ihre Auszeichnung als 
European Shooting Star mit einer ungemein 
nuancierten schauspielerischen Leistung. 

„Der spannungsgeladene, mit subtilem 
Humor inszenierte Film kreist um Be- und Ver-
urteilungen in einer sich perfekt wähnenden 
Gesellschaft, die sich darüber selbst ein Bein 
stellt.“ (FILMDIENST)

	> Do, 1. – Mo, 5. Juni, 20:30 Uhr
	> Di, 6. & Mi, 7. Juni, 18:45 Uhr

„Wenn ich das geahnt hätte … 40 Jahre habe ich 
es nicht gewagt, meinen Mann zu töten.“ 

Francois Ozon ist wieder da, schreibt sei-
ne Dialoge selbst und glänzt mit einer höchst  
unterhaltsamen Krimkomödie, die an sein 
Meisterwerk „8 Frauen“ erinnert und an die 
großen Komödien der Filmgeschichte an-
knüpft.

In einer kleinen Mansardenwohnung im 
Paris der 1930er Jahre leben die arbeitslose 
Schauspielerin Madeleine und die ebenso 
unterbeschäftigte Juristin Pauline. Als die 
Polizei bei ihnen vorbeischaut, weil der Thea-
terproduzent ermordet wurde, bringt das, zu-
sammen mit dem permanenten Geldmangel, 
die beiden auf einen raffinierten Plan: Made-
leine gesteht den Mord, behauptet aber, dass 
es in Notwehr gegen den aufdringlichen Mann 
geschehen ist. Pauline verteidigt ihre Freun-
din und Mitbewohnerin. Madeleine könnte 
dadurch bekannt werden und an einträgliche 
Rollenangebote kommen und Pauline wird zur 
Staranwältin. Alles läuft wie geplant. Medien-
trubel, Freispruch, Karrierestart für beide. 
Aber dann taucht der alternde Stummfilmstar 
Odette auf und stiehlt den beiden die Show … 

„…eine leichtfüßige Krimikomödie, die nicht 
nur unterhaltsam ist, sondern auch sehr in-
telligent – als ein Spaß für Kopf und Herz. So 
elegant und nostalgisch, als hätte sich Francois 
Ozon mit Ernst Lubitsch und Jean Renoir bei 
einem Gläschen Champagner in einem Pariser 
Bistro verabredet.“ (FIMSTARTS.DE) 

Wir zeigen dieses neue Meisterwerk von 
Francois Ozon in einer Preview vor Bundes-
start.

	> Mi, 14. Juni, 20:30 Uhr

Es gibt zeitlose Meisterwerke der Filmkunst, 
die ihre Faszination nie verlieren und gleich-
zeitig Wegbereiter waren. Wenn Michael 
Mann, kein geringerer als der Regisseur von 

„Heat“ und „Ali“, dazu noch sagt: „… allein 
schon wegen der Eröffnungssequenz sollte man 
‚Pale Flower‘ ansehen.“, dann ist das mehr als 
jede Auszeichnung für diesen japanischen 
Film Noir.

Muraki war wegen eines Mordes Jahre im 
Gefängnis. Jetzt kommt er wieder raus und 
kann es nicht fassen, dass die Welt sich ein-
fach weiterdreht. Er kehrt in sein Yakuza-Mi-
lieu zurück, besucht einen Club, bei dem es in 
illegalen Kartenspielen um viel Geld geht. Hier 
trifft er die Rennfahrerin Saeko, die scheinbar 
kein Risiko scheut und verliert gegen sie. Sa-
eko führt Muraki in einen noch exklusiveren 
Club. Saeko lebt auf der Überholspur und ver-
liebt sich in den Junkie Yoh. Muraki kann das 
Tempo der Selbstzerstörung nicht mithalten. 
Er versteht die Welt nicht mehr und kann die 
Schatten der Vergangenheit nicht loswerden ...

Bilder wie Scherenschnitte, eine Erzäh-
lung wie aus einem rauschartigen Traum, 
Baudelaire als Vorbild, ein Cool Jazz Score als 
Hintergrundmusik und eine urbane Welt, die 
keinen Platz für heldenhafte Moral lässt. Die 
Nachkriegs-Gesellschaft wird zur Schatten-
welt. Trotzdem gewinnen Shinodas Figuren 
aus ihrer existenziellen Verzweiflung Anmut 
und Würde.

„Künstlerische Lösungen für soziologische 
Probleme“ (PAUL SCHRADER)

Sollte man nicht auf der großen Leinwand 
verpassen!

	> Di, 27. & Mi, 28. Juni, 20:30 Uhr

„Kennt ihr den?“ „Habt ihr jenen schon gezeigt?“ „Was ist den eigentlich 
mit ...?“ „Oh, hab ich verpasst!“ Linderung schafft unsere Filmreihe 

„AUGEN AUF! GUTE FILME. GUTES KINO.“  Unter diesem Gütesiegel 
wollen wir ihre geneigte Aufmerksamkeit auf cineastische Feinkost 
lenken, die in der alltäglichen Medienflut unterzugehen droht.

„An ihr kommt nicht vorbei, wer im hiesigen 
Filmschaffen nach internationalem Format 
fahndet.“ (NZZ) – Die französisch-schweizeri-
sche Regisseurin Ursula Meier hat mit „Win-
terdieb“ 2012 ein Meisterwerk geschaffen und 
legt jetzt mit „Die Linie“ souverän nach. 

Alles beginnt in Zeitlupe, obwohl die Fet-
zen fliegen. Zwei Frauen im Furor, unterlegt 
mit klassischer Musik. Die 35jährige Mar-
garet zerstört rasend vor Wut die heimische 
Wohnung und schlägt ihre Mutter Christina 
nieder. Diese, eine Pianistin, verliert ihr Ge-
hör und der Richter verfügt für Margaret eine 
dreimonatige Kontaktsperre. Nicht näher als 
100 Meter darf sie sich dem Wohnhaus nähern. 
Sie nähert sich jedoch immer wieder, sucht 
Kontakt und Aussöhnung, bis ihre jüngere 
Schwester Marion ein hellblaue 100 Meter-
Demarkationslinie rund um das Haus zieht. 
Über die Linie hinweg, versuchen beide sich 

einander zu nähern. Das Kontaktverbot läuft 
Weihnachten aus …

„Gibt es toxische Weiblichkeit?“ (NZZ) – Eine 
dysfunktionale Familie im filmischen Raum –  
eine Grundkonstellation bei Ursula Meiers Fil-
men, die in „Die Linie“  von großartigen Schau-
spielerinnen verkörpert und ausgelotet wird.

	> Di, 6. & Mi, 7. Juni, 20:30 Uhr

„Hofer Goldpreis“ 2022 für Karsten Dahlems 
(Drehbuch „Freier Fall“ ) Regie-Erstling „Die 
Geschichte einer Familie“.

„Crash“ war der ursprüngliche Titel für die-
ses Porträt einer Familie, in dem gleich meh-
rere Schicksale kollidieren.

In ihrem Beruf war Chrissie eine respek-
tierte Größe. Ihr Berufsalltag glich einem 
globalen Abenteuertrip. Ein schwerer Unfall 
setzte dem Traumjob jedoch ein jähes Ende. 
Chrissie wäre nie mehr zu ihrer Familie in der 
Provinz zurückgekehrt, doch jetzt sitzt sie 
im Rollstuhl und ist auf Hilfe angewiesen. Ihr 
Vater ist jedoch wenig hilfsbereit. Er hat mit 

seinem eigenen Schmerz zu kämpfen und all-
mählich stellt sich heraus, dass Chrissie einst 
auch bei einem Autounfall ihren jüngeren Bru-
der verlor. Am Steuer saß sie selbst. Die quä-
lenden Erinnerungen der Familiengeschichte 
holen die beiden ein. Kein Wunder, dass ihr 
Vater die Behinderte loswerden will und ihr 
Geld für einen Neuanfang im Ausland anbie-
tet. Doch das macht alles noch viel schlimmer… 

Ein Familiendrama aus Deutschland mit 
großartigen Schauspielern, das zu Recht den 
Spitzenpreis der Hofer Filmtage 2022 gewann.

	> Do, 22. – Mo, 26. Juni, 20:30 Uhr

Das lässt aufhorchen: Lars Kraume („Der Staat 
gegen Fritz Bauer“, „Der vermessene Mensch“ ) 
dreht eine hinreißende Liebeskomödie mit 
Burghart Klaußner (!) und Caroline Peters! 
Und die geht so: Greta ist laut, impulsiv und 
unberechenbar und außerdem Schulsekretä-
rin. Alexander ist Metzger. Kurz vor der Pleite, 
bleibt er wie immer ruhig, liebt Musik und ist 
eigentlich ein intellektueller Geist. Ihre einzi-
ge Gemeinsamkeit: sie sind einsam und sehen 
sich nach dem großen Glück. Eines Tages kolli-
dieren die beiden an einer Bushaltestelle und … 
Greta küsst Alexander unvermittelt in den 
Nacken. Einfach so. Blitzartig ist es um beide 
geschehen. Zwar sträubt sich Alexander nach 
Kräften, doch der Naturgewalt Greta kann er 
sich nicht entziehen, wenn sie auch immer ein 
bisschen schwindelt. Alexander dagegen ist 

ein zutiefst wahrheitsliebender Kerl. Trotz der 
massiven Unterschiede raufen sich die beiden 
zusammen und blühen wieder auf.

	> Do, 29. Juni – Mi, 5. Juli, 18:45 Uhr

Kenntnis. Ein reiches und vielversprechendes Filmangebot aus überwiegend europäischen Lan-
den bieten wir Ihnen im Juni. Von der deutschen Arthaus-Überraschung DAS LEHRERZIMMER, 
über Bill Nighy in LIVING und Burghart Klaußner in DIE UNSCHÄRFERELATION DER LIEBE, bis 
zum neuen Wes Anderson ASTEROID CITY und der Erstaufführung des japanischen Film Noir 
Meisterwerkes PALE FLOWER wird für jeden Cineasten etwas geboten.

Wie gewohnt gehen wir im Juni wieder mit dem Kino ins Freie und bringen mit den OCHSEN-
TOUR Open Air Kinovorstellungen besondere Filme an ungewöhnlichen Orten.

Zu guter Letzt noch ein kleines Rätsel in Memoriam eines großen Schauspielers: „Außer … gibt 
es heutzutage keine interessanten Frauen mehr.“ Wer als erster per Mail an uns herauskriegt, wen 
Billy Wilder gemeint hat, wird mit Freikarten belohnt.

Bis bald im Casablanca! 
Das gemeinsame Kinoerlebnis ist durch nichts zu ersetzen.

Kurzfilme im Juni
Packend, schräg, schnell, kurz, gut: 
unsere Kurzfilme! Immer vor den Filmen der Hauptvorstellung II.

Für den begnadeten Taschendieb Thomas wird ein kurzer Beutezug in der U-Bahn fast zum 
Schicksal. Er begegnet Violca. Leider hat er sie auch beklaut:
	> ALTE SCHULE – von 1. bis 7. Juni

Eine geheimnisvolle Dame. Ein dubioser Auftrag. Eine Tiefgarage. Zwei Ganoven. Der Weg zum 
Tatfahrzeug ist lang. Zeit für eine klassische Abenteuergeschichte.
	> UNDERGROUND ODYSSEE – von 8. bis 14. Juni

In dem Animationsfilm HIER UND LAUT wir Fridays for Future zum schrill-bunten Rap-Video. 
Ein Muss für junge Klimaaktivist:innen! 
	> HIER UND LAUT – von 15. bis 21. Juni

Als ein Matrose von einem Mädchen ein Herbstblatt geschenkt bekommt, wird er an seine alte 
Heimat erinnert. Voller Vorfreude besucht er nach langer Zeit sein Elternhaus. DAS BLATT er-
zählt die ganze Geschichte. 
	> DAS BLATT – von 22. bis 28. Juni

QUENCH, eine Space Odyssee aus Knetgummi. Ähnlichkeiten mit Klassikern der Filmkunst sind 
beabsichtigt. 
	> QUENCH – ab 29. Juni

„Zwei hinreißend melancholische Stunden!“  
(EPDFILM) – und ein herrlich altmodischer Film 
von beeindruckender Aktualität!

London 1953. Im Büro der städtischen Bau-
verwaltung bestimmt die englische Behör-
denkultur den Arbeitsalltag. Überkorrekte 
Herren in steifen Anzügen beherrschen in ei-
nem endlosen Labyrinth aus Gängen, Schreib-
tischen und Aktenstapeln jedes bürgerliche 
Anliegen. Über allem thront der mürrische 
Eigenbrötler Mr. Williams (spöttisch von den 
Kollegen ‚Mr.Zombie‘ genannt), der sich schon 
in seiner Kindheit genau diese Berufskarri-
ere erträumte. Doch wie ein Donnerschlag 
erschüttert ihn die Mitteilung seines Arztes, 
dass er nur noch kurze Zeit zu leben hat. War’s 
das? Mr. Williams beginnt über sein Leben zu 
grübeln, bricht gar aus seinem Alltag aus und 

will wenigstens seiner Nachwelt ein würdiges 
Werk hinterlassen: einen Kinderspielplatz.  
Mr. Williams beginnt sich gegen seine eigene 
Bürokratie zu stemmen …

Literaturnobelpreisträger Kazuo Ishiguro 
hat nach dem Klassiker ‚Ikuro‘ von Akira Ku-
rosawa das Drehbuch für dieses berührende 
humanistische Melodram geschrieben und 
mit Bill Nighy per Zufall den idealen Haupt-
darsteller gefunden. Vom Bildformat über die 
Farbigkeit bis zur Ausstattung und langsamen 
Schnittfolge

„Living“ lässt das London der 50er Jahre 
wieder auferstehen und stellt gleichzeitig 
tief emotional die Frage nach dem Sinn eines 
Lebens.

	> Do, 8. – Mi, 14. Juni, 18:30 Uhr

2016 war es Tochter Stephanie, die nach einem 
beruflichen Schiffbruch spontan bei Mama 
Unterschlupf sucht. Es kam zum Äußersten. 
Jetzt hat Eric Lavaine nachgelegt und die 
Situation umgedreht: Mutter Jacqueline, im-
merhin stramme 70 und ebenso rüstig wie 
egozentrisch, steht bei Töchterchen Stephanie 
ungebeten vor der Tür und begehrt um Einlass, 
da ihre Wohnungsrenovierung wegen gerin-
ger Unstimmigkeiten mit dem neuen Partner 
gescheitert ist. Aber die Lage in Stephanies 
Haushalt ist angespannt. Ihr Job stresst und 
mit ihrem Partner Alain kämpft sie sich gera-

de durch eine Paartherapie. Mutter Jacqueline 
lässt sich dadurch aber nicht im Geringsten 
stören, nörgelt rum, räumt die Wohnung um 
und durchkreuzt konsequent alle Therapie-
pläne. Tage und Wochen gehen sich alle gehö-
rig auf die Nerven, bis Großmutter Mamoune 
auftaucht … Der Apfel fällt eben nicht weit 
vom Stamm.

Diese typische französische Sommerko-
mödie „…verbindet gut getimten Dialogwitz mit 
absurdem Humor.“ (PROGRAMMKINO.DE)

	> Do, 1. – Mo, 5. Juni, 18:45 Uhr
	> Do, 15. – So, 18. Juni, 18:45 Uhr

Eigentlich hat der 50jährige Busfahrer Tony 
sein Leben vergeigt. Als knurriger Einzelgän-
ger im Clint-Eastwood Outfit spielt er zwar den 
großen Macker, doch seine Abende verbringt 
er einsam auf der Couch, raucht, trinkt Bier 
und glotzt TV. Da trifft ihn völlig unerwartet 
ein Herzinfarkt und als er aufwacht, wartet 
niemand am Krankenbett im Hospital. Tony 
beschließt sich zu ändern und besucht seine 
Exfrau Carmen auf der Suche nach ihrer ge-
meinsamen Tochter Maria. Maria ist inzwi-
schen eine angesehene Tanzlehrerin und Tony 
traut sich nicht, sie einfach anzusprechen. Er 
belegt einen Tanzkurs bei ihr. Gar nicht so ein-
fach, da Grundkenntnisse gefordert werden. 
Tonys Nachbarin, die Farbige Fanny, sollte 
doch tanzen können. Weit gefehlt. Die Turbu-
lenzen nehmen zu …

Eine gagreiche Sommerkomödie, voller 
witziger Nebenfiguren (Houellebecq als zy-
nischer Arzt!) und unerwarteter Wendungen, 
die sich zu einer sympathischen Vater-Tochter 
Geschichte entwickelt.

„…hübsch und intelligent erzählt über einen 
Mann, der versucht, im Wiegeschritt ein guter 
Mensch zu werden.“ (PROGRAMMKINO.DE)

	> Do, 22. – Mi, 28. Juni, 18:30 Uhr

Alles ist bereit für die Auswanderung: Julio 
Färber, Besitzer eines kleinen Schuhladens, 
hat Argentinien satt. Korruption, Finanzkri-
sen, eine betrügerische Politikerkaste, Chaos 
und soziale Unruhen. Eigentlich hat Julio schon 
alles vorbereitet. Die Visa für ihn, seine Toch-
ter und seine Mutter kommen endlich auch. 
Jetzt muss er es nur noch seinen Mitmusikern 
in der Tango-Band erklären. Da schlägt der Zu-
fall zu. Die resolute Taxifahrerin Mariel fährt 
bei Rot über die Kreuzung und rammt Julios 
Peugeot an einen Betonpfeiler. Der Verkauf des 
Autos sollte die Flugtickets nach Berlin finan-
zieren. Und dann kommt alles anders. Die Tan-
gocombo kidnappt eine alte Tango-Ikone und 
verdient dank ihm endlich Anerkennung und 

Geld, Julio schlittert in eine Liebesgeschichte 
und Mutter samt Tochter finden die Idee, Ar-
gentinien zu verlassen, immer schlechter.

„Du irrst umher und weißt nicht mehr, wel-
ches Gleis dich weiterführt.“ (DESENCUENTRO) 
Sobald ein alter Tangoklassiker in der Bar 
‚Glorias Artgentinas‘ ertönt, sind alle Krisen 
vergessen. Gleichzeitig blüht ‚Adios Buenos 
Aires‘ auf und huldigt seine Liebe zu Argenti-
nien und seiner Musik.

„Die knisternde Lovestory wird mit leiden-
schaftlichen Tango-Gesängen angefeuert. Ein 
funkelndes Filmfest (nicht nur) für Tango-
Fans!“ (PROGRAMMKINO.DE)

	> Mo, 19. – Mi, 21. Juni, 20:30 Uhr

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

Sie wollen etwas bewirken. Die Kampagnen 
anderer Klimaaktivisten gehen ihnen nicht 
weit genug: die Gruppe um Theo und Xochitl 
will endlich mit den Diskussionen aufhören 
und ein Zeichen setzen, das gehört wird. Ihre 
Aktionen werden immer militanter und jetzt 
soll der Anschlag auf eine Pipeline in der texa-
nischen Wüste zum Fanal werden. Nach und 
nach finden sie sich in der Wüste ein. Frust-
rierte Klimaschützer, radikale Ökos und alte 
Haudegen. Allerdings müssen sie auf die Hilfe 
von ortsansässigen Fremden vertrauen. Doch 
die haben alle ihre eigenen Motive …

Wie kann Umweltaktivismus heute aus-
sehen, wie weit darf er gehen. Spätestens 
seit den umstrittenen Aktionen der „Kleber“ 

ist diese Frage im öffentlichen Diskurs ange-
kommen. Dieser Spielfilm entfaltet nicht nur 
hohes Spannungspotential, sondern auch ein 
Psychogramm von engagierten Umweltakti-
visten.

„A high-stakes eco-thriller ignited by riveting 
ad complex antiheroes.“ (ROTTENTOMATOES)

	> Do, 15. – So, 18. Juni, 20:30 Uhr

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

Wer fährt schon nach Amsterdam, nur wegen 
Vermeer?! Für alle, die mit dem Gedanken 
gespielt haben und für alle, die es verpasst 
haben (4. Juni war Schluss), hier DIE Gele-
genheit in einem opulenten Dokumentarfilm 
die umfassendste Vermeer-Ausstellung aller 
Zeiten mitzuerleben. 28 von 35 Gemälden des 
Barockmeisters Vermeer sind auf der großen 
Leinwand zu bestaunen. Nicht nur das: der 
Direktor des Rijksmuseums und der Kurator 
höchstpersönlich begleiten die Besichtigung 
der Ausstellung, erläutern Vermeers künstle-

rischen Entscheidungen, die Ausgangspunkte 
für seine Bildkompositionen und die Entste-
hungsgeschichte seiner Gemälde.

“If I could, I’d choose to stand in front of the 
originals. But when the alternative is this illu-
minating, considered and, crucially, crowd-free, 
I’m not complaining. Not once do I feel rushed 
(as is often the case with art documentaries) or 
have to hit pause or rewind to get a better look. 
Vermeer’s world is meditative, deliberative, still; 
this film is too”. (THE TIMES)

	> Mo, 19. – Mi, 21. Juni, 18:45 Uhr

Filme an überraschenden Orten


